
 

Protokoll der außerordentlichen Mitgliederversammlung 
des Hamburger Sport-Verein e.V. 

vom 23.03.2024 ab 11.00 Uhr in der edel-optics.de Arena Hamburg 
 

 
TOP 1 

Eröffnung und Begrüßung der Mitglieder 

 

Marcell Jansen trägt wie folgt vor 

„Liebe Mitglieder, moin und ein herzliches Willkommen! Gerade einmal gut drei Monate ist 

es her, dass wir uns zuletzt in dieser Runde gesehen haben. Wir, Bernd Wehmeyer, Michael 

Papenfuß und ich, begrüßen Euch, unsere Mitglieder, unsere Gäste sowie die 

Medienvertretenden zu dieser außerordentlichen Mitgliederversammlung. Darüber hinaus 

begrüßen wir die Vereinsmitglieder, die heute nicht hier sein können, jedoch unsere 

Versammlung online verfolgen. Besonders freuen wir uns natürlich, dass Kai Esselsgroth als 

Vorsitzender des Ehrenrats auch heute diese außerordentliche Mitgliederversammlung 

wieder in bewährter Art und Weise leiten wird. Zudem begrüßen wir alle Mitglieder der 

Gremien ganz herzlich: stellvertretend Patrick Ehlers als Vorsitzenden des Beirats, Sven 

Freese als Vorsitzenden der Abteilungsleitung Supporters Club, Ronny Bolzendahl als 

Vorsitzenden des Amateurvorstands und Heiko Frank als Vorsitzenden des Seniorenrats 

sowie unsere Rechnungsprüfer Constantin Meyn und Björn Wiese. Ein herzliches 

Willkommen richte ich auch an die anwesenden Mitglieder des Aufsichtsrats sowie an den 

Vertreter des Vorstands der HSV Fußball AG, Dr. Eric Huwer. Begrüßen möchte ich zudem 

alle anwesenden Mitarbeitenden.  

Die heutige außerordentliche Mitgliederversammlung wurde aufgrund einer besonders 

wichtigen Entscheidung einberufen, die die Weichen für unsere Zukunft stellen kann. In den 

vergangenen zwei Jahren hat die HSV-Arbeitsgruppe Rechtsform, basierend auf einem 

Antrag aus der Mitgliederversammlung 2021 und einem weiteren Auftrag der 

Mitgliederversammlung im Jahr 2023, Rechtsformen im deutschen Profifußball geprüft und 

anschließend das Modell für einen Rechtsformwechsel der HSV Fußball AG in die HSV Fußball 

AG & Co. KGaA entwickelt. An dieser Stelle möchten Bernd und ich uns bei der 

Arbeitsgruppe Rechtsform noch einmal besonders bedanken. Dank Eures Einsatzes war der 

Prozess sehr umfangreich und vor allem transparent. Er ist ein Beispiel dafür, wie wir auch 

zukünftig an solche wichtigen Themen herangehen sollten. Natürlich gab und gibt es auch 

hier immer wieder Herausforderungen, Diskussionen und verschiedene Meinungen, aber am 

Ende, wie ich finde, mit einem sehr guten Ergebnis der Arbeitsgruppe. Danke Euch!  

Normalerweise würde Euch jetzt auf einer regulären Mitgliederversammlung ein 

umfassender Bericht des Präsidiums erwarten, aber in Anbetracht des heutigen 

Schwerpunkts richten wir unser Augenmerk auf den Antrag zur Rechtsformänderung. Doch 

bevor ich das Wort an Kai Esselsgroth übergebe, möchte ich die Gelegenheit nutzen, um 

zumindest in Kürze auf einige Themen einzugehen, die uns als Präsidium und in den Gremien 

seit unserer Mitgliederversammlung im Januar 2024 beschäftigten. Ein besonderes 

Highlight sind immer wieder unsere HSV-Frauen, die aktuell auf dem 1. Platz der 

2. Bundesliga stehen und morgen um 14 Uhr zum Topspiel der 2. Frauen-Bundesliga beim 

Tabellenzweiten SV Meppen antreten. Wir wünschen an dieser Stelle viel Erfolg! Unsere 

Leichtathletik-Staffel sicherte sich vor kurzem bei den Deutschen Hallenmeisterschaften in 
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Leipzig über 4x200 Meter die Goldmedaille. Herzlichen Glückwunsch an die Deutschen 

Meister: Junior, Paul, Manuel und Matti. Die nächste freudige Nachricht: Unser 

Rollstuhlbasketball-Team hat sich für die Aufstiegs-Playoffs zur 1. Bundesliga qualifiziert, 

welche Ende April stattfinden. Wir drücken Euch die Daumen. Auch den HSV-Futsalern 

drücken wir für die Playoffs um die Deutsche Meisterschaft die Daumen.  

Zuletzt noch ein Update zur Sportarena im Volkspark, die die neue Heimat unserer 

Hallensportlerinnen und -sportler werden soll. Hier befinden wir uns in der 

Bestandsaufnahme und haben bereits einen Generalübernehmer ausgewählt. Unser Bedarf 

ist größtenteils definiert und die Fachplaner ermitteln nun auf dieser Basis eine 

Kostenschätzung, die als vereinsinterne Entscheidungsgrundlage für den weiteren Verlauf 

des Projekts dienen soll.  

Abschließend möchte ich mich auch im Namen von Bernd und Michael bei der Projektgruppe 

dieser Mitgliederversammlung, bestehend aus Philipp Geniffke, Moritz Rathke, Marco Pille, 

Juliane Bötel, Felix Rehr, Kristina Schmelzing, Dr. Anne Gnauk und Kumar Tschana, recht 

herzlich bedanken. Sie haben diese Versammlung in sehr kurzer Zeit federführend 

vorbereitet und organisiert. Ohne Euch und alle Mitarbeitenden der Geschäftsstelle wäre 

eine so schnelle Umsetzung nicht möglich gewesen. Auch wäre unsere Arbeit als 

ehrenamtliches Präsidium ohne diesen Support und die Zuarbeit nicht vorstellbar und wir 

möchten einfach hier noch mal DANKE sagen.  

Liebe HSVerinnen und HSVer, ich bedanke mich recht herzlich für Eure Aufmerksamkeit, 

Euer Engagement und dass Ihr heute – ob online oder hier vor Ort – dabei seid. Ich übergebe 

wieder an Kai Esselsgroth für Informationen und Hinweise zur Versammlung.“ 

 

Allgemeine Hinweise 

Kai Esselsgroth führt wie folgt aus 

„Vielen Dank, Marcell. Zunächst einige allgemeine Hinweise zum Ablauf dieser 

außerordentlichen Mitgliederversammlung. Ich bestimme das Foyer sowie den 

Versammlungsraum der edel-optics.de Arena, in dem wir uns gerade aufhalten, zum 

Präsenzbereich. Wichtige Anmerkung: Das Foyer und die Toiletten gehören zwar auch zum 

Präsenzbereich, hier findet jedoch keine Tonübertragung statt. Die Tonübertragung findet 

nur hier im Versammlungsraum statt. Abgestimmt werden kann ebenfalls nur im 

Versammlungsraum. Bitte meldet Euch am Ausgang ab, wenn Ihr die Versammlung 

verlassen möchtet. Dies gilt auch dann, wenn die Versammlung nur vorübergehend 

verlassen wird. Nur so können wir die Anzahl der stimmberechtigten Mitglieder jederzeit 

ordnungsgemäß bestimmen. Weiterhin müssen – und dies ist von immenser Wichtigkeit – 

die Abstimmhefte bei Verlassen der Versammlung am Ausgang abgegeben werden. 

Mitglieder, die wohnortbedingt oder aus anderweitigen Gründen nicht vor Ort an der 

Versammlung teilnehmen können, hatten die Möglichkeit, sich für einen Livestream der 

außerordentlichen Mitgliederversammlung anzumelden. 166 Mitglieder haben von diesem 

Angebot Gebrauch gemacht und verfolgen die Versammlung heute über einen Livestream.  

Für das gemäß § 17 Ziffer 5 unserer Vereinssatzung zu führende Protokoll dieser 

außerordentlichen Mitgliederversammlung ist Juliane Bötel zuständig. Damit wir ihr die 

Erstellung des Protokolls erleichtern, wird die Mitgliederversammlung auf Tonträgern 

aufgezeichnet. Ihr habt das Recht, vor Beginn Eures Redebeitrags ausdrücklich um 

Unterlassung der Aufzeichnung zu bitten. Ich weise zudem darauf hin, dass die private 

Aufzeichnung der Vorgänge durch Bild- oder Tonaufnahmen nicht gestattet ist. Ausnahmen 
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sind unser HSVtv-Team, das diesen Prozess begleitet und dokumentiert, sowie die 

akkreditierten Vertretenden der Presse. Dies gilt auch für alle Nutzenden des Livestreams. 

Verstöße gegen dieses Verbot ziehen rechtliche Schritte nach sich. 

Die Liste für die Wortbeiträge findet Ihr von der Bühne aus gesehen links von mir. Ich werde 

entsprechend darauf hinweisen, wann die Wortmeldungen abgegeben werden können. Da 

wir uns heute zu einer außerordentlichen Mitgliederversammlung zusammengefunden 

haben, sind keine Berichte der Gremien und die entsprechenden Aussprachen vorgesehen 

und nötig.“  

 

 

TOP 2  
Feststellung der ordnungsgemäßen Einberufung und Beschlussfähigkeit 
 
Kai Esselsgroth führt aus 
„Kommen wir zu unserem zweiten Tagesordnungspunkt. Diese außerordentliche 

Mitgliederversammlung wurde mit dem Versand per E-Mail an die Mitglieder sowie der 

Veröffentlichung auf der Website am 02.02.2024 form- und fristgerecht einberufen. Die 

vorläufige Tagesordnung mit dem Wortlaut des Beschlussantrags wurde am 01.03.2024 

auf der Webseite des HSV und per E-Mail bekannt gemacht. Diese außerordentliche 

Mitgliederversammlung ist somit beschlussfähig. Bei einfachen Angelegenheiten werde ich 

durch Handzeichen mit der Stimmkarte, die Euch beim Einlass übergeben wurde, abstimmen 

lassen. Sollten hierbei keine eindeutigen Ergebnisse erkennbar sein, werden wir ein mobiles 

Abstimmsystem benutzen, welches ich gleich noch erklären werde. Sollte wider Erwarten 

diese Technik versagen, werden wir das Abstimmungsheft zur schriftlichen Abstimmung 

benutzen. Wir werden im nächsten Tagesordnungspunkt zudem eine Probeabstimmung 

vornehmen. 

Gemäß § 17 Ziffer 3 unserer Vereinssatzung ist auch eine außerordentliche 

Mitgliederversammlung nicht öffentlich. Die Versammlungsleitung kann auf Beschluss der 

Mitgliederversammlung Gäste zulassen. Dies gilt auch für die Zulassung der Presse, des 

Rundfunks und des Fernsehens. Ich möchte über die Zulassung von Gästen abstimmen. Gibt 

es hierzu Wortmeldungen? Das ist nicht der Fall. Dann stelle ich den Antrag, Gäste und 

Medienvertretende zuzulassen, und bitte um Euer Handzeichen, wenn Ihr dem zustimmt. 

Gegenprobe? Das ist fast eine vollständige Mehrheit für die Zustimmung. Damit lasse ich 

unsere Gäste und die Presse zu.“  

 

 

TOP 3 
Feststellung der Anwesenheit 
 
Kai Esselsgroth führt aus 
„Wir kommen jetzt zu Tagesordnungspunkt drei, der Feststellung der Anwesenheit. Ich 

stelle fest, dass aktuell 403 Mitglieder anwesend sind, davon sind stimmberechtigt 402. 

Wir kommen nun zur Probeabstimmung. Wie in den vergangenen Versammlungen setzen 

wir ein mobiles Abstimmungssystem ein, das Ihr einfach mit einem Handy oder einem Tablet 

bedienen könnt. Die Hinweise zum mobilen Abstimmungssystem befinden sich im 

Stimmheft. Ich erkläre jetzt noch mal wie Ihr elektronisch teilnehmen könnt. 
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Über die WLAN-Einstellungen Eures Telefons könnt Ihr Euch mit dem WLAN ‚HSV-MV‘ am 

Versammlungsort verbinden. Das WLAN ist frei, es wird kein Passwort benötigt. Wenn ich 

eine Abstimmung freigebe, muss mit einem Browser auf dem Endgerät die Adresse 

‚wahl.hsv-mv.de‘ geöffnet werden. Nun gebt Ihr die erforderlichen Informationen 

‚Mitgliedsnummer‘ und ‚Zugangscode‘ an und klickt auf ‚Weiter‘. Euren individuellen 

Zugangscode findet Ihr auf der Rückseite Eures Stimmhefts. Es werden nun die verfügbaren 

Optionen der Abstimmung angezeigt. Die Auswahl kann getroffen und noch verändert 

werden. Mit Klick auf den Button ‚Abstimmen‘ wird die Auswahl final gespeichert. Mit Klick 

auf den Button ‚Enthalten‘ gibt es die Möglichkeit, sich der Abstimmung zu enthalten. Nach 

dem Abschicken der Auswahl oder nach Enthaltung kann dies nicht mehr verändert werden. 

Die Kombination aus der jeweiligen Mitgliedsnummer und dem Zugangscode ist einmalig 

und kann nur einmal pro Abstimmung verwendet werden. Ein anderes Mitglied kann aber 

mit seinen Daten auf fremden Endgeräten abstimmen. Die Kombination aus 

Mitgliedsnummer und Zugangscode dient lediglich der Erfassung der Abstimmung. Es ist 

keine Zuordnung von personenbezogenen Daten zu Eurer Abstimmung 

möglich. Abstimmungen werden stets von mir freigeschaltet. Erst wenn die Freischaltung 

einer Abstimmung erfolgt ist, kann abgestimmt werden. Wenn es dann wider Erwarten 

Probleme geben sollte, könnt Ihr Euch wieder an unsere Mitarbeitenden wenden, die bei der 

Abstimmung rechts und links und in den Gängen unterwegs sind, um Euch zu helfen.  

Wir starten jetzt einmal die Probeabstimmung, die heute heißt: ‚Wie lange bist Du schon 

HSV-Mitglied?‘ – ‚Null bis fünf Jahre.‘, ‚Sechs bis zehn Jahre.‘, ‚Elf bis 15 Jahre.‘, ‚16 Jahre oder 

länger.‘ 

Dann gebe ich die Abstimmung jetzt frei.  

Ich schließe jetzt an dieser Stelle die Abstimmung und warte auf die Zuspielung des 

Ergebnisses. Wir haben ein Ergebnis, und das wird jetzt angezeigt.“  

[Ergebnis der Abstimmung ist für alle auf der Leinwand sichtbar.] 

 

 

TOP 4 
Erläuterung und Vorstellung des Rechtsformwechsels 

 

Kai Esselsgroth führt aus 

„Damit sind wir bei TOP 4, der Erläuterung und Vorstellung des Rechtsformwechsels. Für 

die nun folgenden inhaltlichen Erläuterungen sowie den anschließenden Punkt ‚Fragen und 

Austausch‘ bitte ich an dieser Stelle HSV-Vorstandsmitglied Dr. Eric Huwer und Supporters 

Club Abteilungsleiter Sven Freese als weitere Vertreter der Arbeitsgruppe zu uns auf das 

Podium. Zudem bitte ich Dr. Marc-Oliver Kurth, Rechtsanwalt bei der Kanzlei Taylor 

Wessing, die die Ausarbeitung des Rechtsformwechsels rechtlich begleitet hat, zu uns auf 

das Podium. Dr. Marc-Oliver Kurth wird bei späteren Fragen mit seiner rechtlichen Expertise 

unterstützen. 

Der TOP 5 ist tatsächlich nur die zweistufige Abstimmung des Antrags. Die Beantwortung 

Eurer Fragen und der Austausch über den Antrag – und zwar über beide 

Abstimmungsschritte gemäß der Einladung – finden im Anschluss an die folgenden 

Ausführungen unter TOP 4 statt. Ihr könnt jetzt Eure Wortmeldungen zum 

Rechtsformwechsel abgeben.  
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Bevor Michael Papenfuß Euch die Details vorstellt, möchte ich gern kurz den Weg aufzeigen, 

der zur heutigen außerordentlichen Mitgliederversammlung geführt hat. Am Anfang des 

Prozesses stand ein Antrag auf der Mitgliederversammlung des HSV e.V. im August 2021. 

Niko Ehling stellte den Antrag mit der Aufgabe an das Präsidium, die Rechtsform der HSV 

Fußball AG zu überprüfen. Dabei sollte der Fokus auf zwei Punkten liegen: erstens die 

Sicherung und Stärkung der Rechte der Mitglieder und zweitens die Beschaffung von 

Eigenkapital. Die Mitglieder stimmten diesem Antrag zu und beauftragten das Präsidium, 

zu überprüfen, ob die aktuelle Rechtsform als HSV Fußball AG weiterhin die beste ist, um 

die beiden vorgenannten Punkte bestmöglich zu erfüllen. Das Präsidium sollte dabei die 

Mitglieder sowie externe Berater in diesen Prozess einbeziehen. Ziel war es, die Vor- und 

Nachteile möglicher Rechtsformen aufzuzeigen, um der Mitgliedschaft einen objektiven und 

umfangreichen Überblick geben zu können. Dieser Überblick sollte die Grundlage bieten, um 

über eine mögliche Rechtsformänderung zu diskutieren und diese gegebenenfalls zu 

beschließen. 

Die Arbeitsgruppe, die sich daraufhin zusammenfand, stellte auf der ordentlichen 

Mitgliederversammlung 2023 verschiedene mögliche Rechtsformen vor. Die Mitgliedschaft 

erteilte ihr daraufhin den Auftrag, die konkrete Ausarbeitung eines Rechtsformwechsels 

voranzutreiben.  

Die Arbeitsgruppe hat sich anschließend im Sinne dieses Auftrags erweitert und war dabei 

sehr divers besetzt: 

- mit dem ursprünglichen Antragsteller von 2021, 
- mit Repräsentanten: 

o des e.V.-Präsidiums,  
o der e.V.-Geschäftsführung,  
o des Beirats,  
o des Ehrenrats,  
o des Supporters Club,  

- einem Vertreter des Gesellschafters Kühne Holding,  
- einem Vertreter für die weiteren Gesellschafter,  
- einem Vorstandsmitglied der HSV Fußball AG,  
- mit Fachexperten der HSV Fußball AG  
- sowie mit Fachjuristen des e.V., der AG und der Kühne Holding.  

Diese breit aufgestellte Arbeitsgruppe war in den vergangenen Monaten intensiv im 

Austausch und hat die Details für einen möglichen Rechtsformwechsel diskutiert, 

abgewogen und erarbeitet. Auf der ordentlichen Mitgliederversammlung im Januar 2024 

wurde das von der Gruppe erarbeitete Modell erstmals vorgestellt: der Wechsel der HSV 

Fußball AG zu einer AG & Co. KGaA. Nach der Mitgliederversammlung im Januar 2024 wurde 

dieses Modell in den vergangenen Wochen in Gremiensitzungen und bei 

Infoveranstaltungen detailliert vorgestellt. Im Sinne eines transparenten Prozesses gab es 

zudem die Möglichkeit, per E-Mail Fragen oder Anmerkungen einzureichen und sich auf der 

HSV-Website zu informieren. 

Stellvertretend für die Arbeitsgruppe wird Michael Papenfuß gleich noch einmal die 

Grundzüge und Prinzipien des erarbeiteten Vorschlags erläutern. Im Anschluss wird Sven 

Freese kurz auf die Hintergründe der Abstimmung in zwei Schritten eingehen. Dr. Eric 

Huwer wird dann aus der Perspektive des Vorstands den Blick auf die aktuelle Situation der 

HSV Fußball AG und die Einordnung des angestrebten Rechtsformwechsels vornehmen. 
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Anschließend kommen wir in den Austausch und zu Euren Fragen. Ich übergebe an Michael 

Papenfuß für die weitere Erläuterung und die Vorstellung des Rechtsformwechsels.“  

 

Michael Papenfuß leitet über 

„Vielen Dank für die hervorragende Einführung. Bevor ich jetzt aber selbst mit meinen 

Ausführungen in die Folien einsteige, möchten wir zum Rechtsformmodell einen kurzen 

Erklär-Film zeigen.“  

 

Einspielung Erklär-Film  

Umfang: vier Minuten 

Auf die Inhalte geht Michael Papenfuß in seinem folgenden Redebeitrag genauer ein.  

 

Michael Papenfuß trägt wie folgend vor 

„Liebe HSVerinnen, liebe HSVer, liebe Mitglieder, sehr geehrte Damen und Herren, liebe 

Gäste! Das Video war, so hoffe ich, eine sehr kompakte und anschauliche 

Zusammenfassung dessen, was wir in den letzten zwei Jahren erarbeitet haben. In den 

zurückliegenden Wochen und Monaten haben wir Euch zwar bereits auf vielen Ebenen 

informiert, aber die heutige Mitgliederversammlung stellt die entscheidenden Weichen für 

die Zukunft unseres HSV. Deshalb werde ich Euch in den kommenden Minuten noch einmal 

die Schritte zur Herleitung unseres Modells detailliert vorstellen. Es ist uns wichtig, dass Ihr 

vollständig informiert seid, denn es stehen zwei eng miteinander verknüpfte 

Abstimmungen an, mit denen wir die weitere nachhaltige Entwicklung des Profifußballs im 

HSV vorantreiben.  

Kai hat schon kurz aufgezeigt, wie es überhaupt bis zu dieser Versammlung kam. Dennoch 

eine kleine Vorbemerkung auch von mir: Als Anfang August 2021 auf der damaligen 

Mitgliederversammlung der Auftrag aus Eurer Mitte an das Präsidium gestellt wurde, sah 

die finanzielle Situation der HSV Fußball AG alles andere als rosig aus. Ich erinnere: Wir 

hatten seit der Ausgliederung des Profifußballs in die Fußball AG negative Ergebnisse 

erwirtschaftet, also eine anhaltende Verlustsituation. Wir mussten unser Grundstück, auf 

dem unser Volksparkstadion steht, an die Stadt verkaufen, um die Ausfälle, die wir aus der 

Corona-Pandemie hatten, zu decken. Zudem standen wichtige notwendige Reparaturen 

und Instandhaltungsmaßnahmen im Stadion aus, ohne dass wir hierfür über eine gesicherte 

Finanzierung verfügt haben. All das war die Situation, als Ihr uns den Auftrag im August 

2021 erteilt habt. Von Beginn an lag deshalb der Fokus unserer Arbeit darauf, zwei wichtige 

Ziele in den Einklang zu bringen: erstens die Stärkung der Rechte unserer Mitglieder und 

zweitens die Möglichkeit, neues Kapital für den Verein zu beschaffen. Das war der Antrieb 

unserer Arbeitsgruppe.  

In der ersten Phase haben wir uns deshalb die Rechte der Mitglieder sowie die Möglichkeiten 

der Kapitalbeschaffung im Status quo angeschaut, also in dem derzeitigen Zustand. Der 

aktuelle Status quo ermöglicht Euch, direkten Einfluss bei der Wahl des Präsidiums und bei 

Entscheidungen zu grundlegenden Strukturfragen auszuüben. Die heutige 

Mitgliederversammlung ist das beste Beispiel für diesen direkten Einfluss von Euch. Indirekt 

in die AG wirken Eure Rechte vornehmlich über den Aufsichtsrat, der zentrale Aufgaben wie 

die Bestellung des Vorstands, aber auch die Genehmigung von zustimmungspflichtigen 

Geschäften übernimmt. Und darüber hinaus werden Eure Rechte über das gewählte 

Präsidium als Vertreter des Mehrheitsaktionärs HSV e.V. in den Hauptversammlungen 
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wahrgenommen. Diese Struktur sichert Eure Mitbestimmung und ist essenziell für die 

Führung und Kontrolle des HSV.  

Jetzt schauen wir uns an, wo wir mit Blick auf unsere Möglichkeiten, Kapital aufzunehmen, 

stehen. Aktuell haben wir aus gutem Grund eine Obergrenze für die Abgabe von Anteilen 

an Dritte, die wir allerdings auch bereits erreicht haben. Wir haben in der Satzung die 

75,1 Prozent verankert. Das stellt uns aber vor die Wahl – entweder wir nutzen alternative 

Wege der Kapitalbeschaffung, das heißt klassisches Fremdkapital, das verzinst und auch 

zurückgezahlt werden muss, oder wir nehmen in Kauf, dass bei weiteren Anteilsausgaben 

unsere Mitgliederrechte eingeschränkt werden. Beides sehen wir für den HSV als nicht 

wünschenswerte Optionen.  

Daher haben wir uns in der Arbeitsgruppe mit einer strukturellen Veränderung 

auseinandergesetzt. Zuerst haben wir in der Arbeitsgruppe diskutiert und definiert, was 

Verbesserung für uns bedeutet. Für die Stärkung der Mitgliederrechte sind das 

insbesondere: Der HSV e.V. soll die dauerhafte und unveränderliche Kontrolle über die 

Führung haben, auch in schwierigen Zeiten und ohne abwägen zu müssen, ob wir Einfluss 

aufgeben wollen, um Eigenkapital aufnehmen zu können. Das Prinzip von ‚Checks and 

Balances‘ soll verhindern, dass einzelne Personen oder Gruppen zu viel Macht bekommen. 

Kontrollen und Gegengewichte sorgen dafür, sich gegenseitig anzuspornen, aber auch Maß 

zu halten. Für eine erweiterte Partizipation soll insbesondere eine direkte 

Beteiligungsmöglichkeit am Profifußball für Mitglieder und Fans geschaffen werden. 

Identitätsstiftende Merkmale, die den HSV im Auftreten nach außen ausmachen, wie 

Wappen, Farben oder Spielkleidung, sollen auch in der Satzung der Kapitalgesellschaft 

festgeschrieben werden, um die Unveränderbarkeit unseres HSV zu dokumentieren.  

Beim Thema ‚Kapitalaufnahme‘ haben wir folgende Ziele gesetzt: die Ausgabe neuer Anteile 

soll nichts an unserer unabhängigen Führung ändern. Die Kapitalbasis soll auf mehrere 

Schultern verteilt werden. Frisches Kapital soll für ein nachhaltiges Wachstum eingesetzt 

werden und die Kapitalaufnahme soll mit Bedacht geschehen. Im Hinblick auf die 

Kommunikation und Struktur wollen wir die Kooperation und Transparenz zwischen allen 

Gesellschaftern fördern. Das ist unser Weg der Wertschätzung, und bei der sorgfältigen 

Partnerauswahl gilt: Nur wer unsere Werte teilt, wird Teil des HSV. 

Jetzt kommen wir zu unserem Vorschlag, von dem wir alle, die sich die letzten beiden Jahre 

intensiv damit beschäftigt haben, vorbehaltlos überzeugt sind. Dieser Plan ist auf die 

Interessen der Mitglieder abgestimmt und schafft wichtige Voraussetzungen für eine 

zukunftsgerichtete Führung des HSV. Wir sind überzeugt, dass dieser Vorschlag die richtige 

Antwort auf die Herausforderungen ist, denen wir gegenüberstehen. Nachhaltige 

Entwicklung entscheidet sich in guten Zeiten. Nur wer hier die richtigen Entscheidungen 

trifft, kann zukünftigen Notsituationen aus dem Weg gehen. 

Es ist wichtig, zu verstehen, dass jeder, der jetzt Anteile an der HSV Fußball AG hält, bislang 

an zwei wesentlichen Punkten beteiligt ist: erstens am Vermögen der Gesellschaft und 

zweitens an der Entscheidung, wer die Geschäfte führt. Solange wir, der HSV e.V., 

mindestens 75,1 Prozent der Anteile halten, hat der e.V. weiter alle 

Entscheidungsmöglichkeiten, und damit ist dieser Fakt noch unproblematisch. Wollen wir 

in dieser Konstellation aber weitere Anteile ausgeben, müssten wir zwangsläufig 

Mitgliederrechte schwächen. Um dieses in der aktuellen Konstellation existierende Dilemma 

zu lösen, haben wir eine strukturelle Trennung vorgenommen. Durch den Wechsel in eine 

Kommanditgesellschaft auf Aktien, künftig kurz KGaA, schaffen wir eine 
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Beteiligungsmöglichkeit am Vermögen, ohne dass damit eine Beteiligung an der 

Unternehmensführung verbunden ist.  

Und das funktioniert so, wie auf der nun eingeblendeten Folie dargestellt: Die HSV Fußball 

Management AG – das ist das Konstrukt in der Mitte – übernimmt das Management und die 

Geschäftsführung des Profifußballs. Sie wird vom HSV e.V. gegründet und bleibt zu 

100 Prozent in seinem Eigentum. Das bedeutet: Alles, was mit dem HSV strategisch und 

operativ passiert, ist und bleibt unter der Kontrolle des Vereins. Die bisherige AG wird in 

eine KGaA umgewandelt, in der das Vermögen liegt. An dieser KGaA können sich Dritte 

beteiligen. Aber wichtig ist: Wie das Vermögen eingesetzt wird, liegt weiterhin im 

Bestimmungsbereich des Vereins über die HSV Fußball Management AG. Ich verdeutliche 

das einmal an dem Beispiel unseres Volksparkstadions. Es würde zwar künftig der HSV 

Fußball AG & Co. KGaA gehören, aber über die Nutzung dieses Vermögenswerts, wie 

Namensrecht, Öffnungszeiten, wer spielt dort sowie durchzuführende Arbeiten zur 

Verbesserung des Empfindens des Stadionbesuchs, würde allein die HSV Fußball 

Management AG vollständig unter Vereinskontrolle entscheiden. Ähnlich wird mit neuem 

Kapital verfahren: Es kommt zur KGaA hinzu, doch über die Verwendung bestimmt die 

Management AG. So bleibt die Entscheidungsgewalt in dem Bereich, der zu 100 Prozent im 

Eigentum des HSV e.V. liegt. Diese Trennung erlaubt uns, künftig Eigenkapital zu 

beschaffen, ohne den Einfluss der Mitgliedschaft zu schmälern. Im Gegenteil: Wir stärken 

sogar die Mitgliederrechte, da keine Kompromisse bei neuem Kapitalbedarf nötig sind.  

Nun zur nächsten Frage: Warum nutzen wir eine AG als Komplementär statt einer GmbH? 

Diese Frage haben wir intensiv in der Arbeitsgruppe diskutiert. Es gibt sicherlich gute 

Argumente, die für andere Clubs funktionieren, eine GmbH als Komplementär zu wählen, 

aber wir wollten den für den HSV besten Weg finden. Schlussendlich sind wir in der 

Arbeitsgruppe einstimmig zu dem Entschluss gekommen, dass eine AG als Komplementär 

unsere Bedürfnisse am besten erfüllt. Eine AG gewährleistet eine klare Trennung zwischen 

Führung und Kontrolle. Sie fordert per Gesetz hohe Ansprüche an Transparenz, Offenlegung 

und Information, und letztlich profitieren wir von unserer Erfahrung, die wir mit dieser 

Rechtsform in der bereits bestehenden HSV Fußball AG gesammelt haben. 

Jetzt kommen wir zu einem weiteren wichtigen Punkt: Was ändert sich eigentlich für unsere 

Beteiligung durch den Wechsel der Rechtsform? Zunächst einmal nichts, aber mit Eurer 

Zustimmung bei der ersten Abstimmung wird automatisch ein weiterer Punkt in Kraft 

treten: eine beidseitige Wandlungsoption für ein Darlehen der Kühne Holding. Diese 

Wandlung bedeutet, dass das Darlehen, das verzinst und zurückzuzahlen ist, in Eigenkapital 

umgewandelt wird, sobald die Rechtsform geändert ist. Oder einfach ausgedrückt: Statt 

einer laufenden Verzinsung und notwendiger Rückzahlung des Darlehens schaffen wir 

Eigenkapital. Diese Umwandlung, die sich eins zu eins positiv auf das Eigenkapital auswirkt, 

führt dazu, dass sich die Anteile des HSV e.V. bei der KGaA auf etwas über 68 Prozent 

verringern würden. Die Kühne Holding würde nach der Wandlung nur einen minimal höheren 

Anteil halten, als sie vor dem Verkauf, dem Teilverkauf von Aktien an die caleo GmbH, hatte. 

Mit unserem Modell haben wir nach unserer festen Überzeugung das grundlegende Dilemma 

in der aktuellen Struktur der HSV Fußball AG gelöst und einen Weg aufgezeigt, wie wir die 

Mitgliederrechte sichern und gleichzeitig weitere Möglichkeiten der Eigenkapitalaufnahme 

schaffen. Aber unser Ziel war es auch, die Bedingungen für zusätzliches Kapital klar zu 

definieren und die Partizipationsmöglichkeiten für Mitglieder zu erweitern.  
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Ein zentraler Punkt dabei ist die freiwillige Beschränkung der Ausgabe neuer Anteile. Dazu 

will ich an dieser Stelle auf die zwei Abstimmungsstufen eingehen. Wir werden zuerst über 

den Rechtsformwechsel selbst abstimmen, einschließlich der Möglichkeit, neue Aktien 

auszugeben, um das Darlehen mit der Kühne Holding in Eigenkapital umzuwandeln, wie 

vertraglich vereinbart. Im zweiten Schritt schlagen wir vor, die Ausgabe weiterer Aktien so 

zu begrenzen, dass der HSV e.V. eine Mindestbeteiligung von 50 Prozent behalten wird. Mit 

Blick auf die ‚50+1‘-Regel der DFL wäre die Begrenzung nicht notwendig. Der BVB hat 

beispielsweise über 95 Prozent seiner Anteile an der KGaA veräußert. Eine Beschränkung 

bei uns stellt sicher, dass die Beschaffung von Kapital nachhaltig und überlegt erfolgt. Die 

weitere Ausgabe bis 50 Prozent schafft aber überhaupt erst weitere Möglichkeiten der 

Finanzierung über Eigenkapital. Wie wir später noch hören werden, sind diese Möglichkeiten 

für eine zukunftsgerichtete Unternehmensführung unbedingt notwendig und auch sinnvoll. 

Ob die Begrenzung der Ausgabe von Aktien später irgendwann einmal aufgehoben oder 

verändert werden soll, entscheidet allein Ihr in einer neuen Abstimmung auf einer neuen 

Mitgliederversammlung. Und ganz wichtig, noch mal zum Grundverständnis: Wir sprechen 

hier immer nur über die Anteile an der KGaA, also an der Geldbörse. Die für die 

Geschäftsführung verantwortliche HSV Fußball Management AG bleibt zu 100 Prozent im 

Besitz des HSV e.V., und das ist mehr als heute.  

Eure Entscheidung im zweiten Abstimmungsschritt für die Ausgabe weiterer Aktien bis zu 

50 Prozent verbleibendem Anteil beim HSV e.V. ist also aus Sicht des HSV kein ‚nice to have‘ 

– ich halte sie für wichtig. Sie ermöglicht die Kapitalaufnahme für wichtige Investitionen und 

die Stärkung unseres HSV, ohne neue Schulden zu machen. Eric wird dies auch im Anschluss 

gleich detaillierter erläutern. Und noch eines ist mir wichtig: Zusätzliche Möglichkeiten der 

Aktienausgaben bedeuten nicht freie Hand für den Vorstand. Einigkeit unter Vorstand, 

Aufsichtsrat und Präsidium ist erforderlich. 

Zudem legen wir klare Kriterien für die Gesellschafterstruktur fest, basierend auf drei 

Schlüsselaspekten. Zum ersten die maximale Anteilskonzentration auf einen Gesellschafter 

– wir setzen hier eine Grenze von 25 Prozent, um zu verhindern, dass ein einzelner 

Gesellschafter zu dominant wird. Dies fördert eine ausgewogene Verteilung der Anteile und 

eine Kapitalstruktur verteilt auf mehreren Schultern. Zweitens der Supporters Trust als 

Gesellschafter – wir planen, einen Trust für Mitglieder und Fans zu schaffen, der es 

ermöglicht, dass jeder mit der Raute im Herzen sich direkt am Profifußball beteiligen kann. 

Dieser Schritt stärkt nicht nur die Bindung zwischen dem HSV und seinen Anhängern, 

sondern erhöht auch die Partizipationsmöglichkeiten. Außerdem sehen wir im Supporters 

Trust den perfekten Gesellschafter. Seine Verwirklichung hat daher für uns höchste 

Priorität. Und drittens die Leitplanken für andere Gesellschafter – es ist uns wichtig, dass 

alle neuen Gesellschafter, die sich am HSV beteiligen wollen, unsere Werte und Ziele teilen. 

Kurz gesagt: Wir suchen Partner, die nicht nur finanziell, sondern auch mit Herz beim HSV 

sind. Finanz- und Mehrwertinvestoren, die hauptsächlich renditeorientiert sind, passen 

nicht zu dieser Vision. Stattdessen suchen wir Gesellschafter mit einem starken Bezug zum 

HSV und der Region, wie unser Förderernetzwerk, der Supporters Trust oder auch 

strategische Partner, die vor allem dann profitieren, wenn es dem HSV gut geht. 

Bleibt noch die Frage: Warum in den HSV investieren, wenn keine direkten Gewinne zu 

erwarten sind oder keine Einflussnahme möglich ist? Unsere Antwort: Leidenschaft für den 

HSV sowie die Überzeugung in seine positive Entwicklung und in sein Zukunftspotenzial 

ziehen Unterstützer an. Dabei geht es auch um Vertrauen in die handelnden Personen, und 
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genau deshalb sind uns der Austausch und die Wertschätzung unserer Gesellschafter 

wichtig, um gemeinsam den HSV voranzubringen. Ein wichtiger Baustein wird dabei der 

Aufsichtsrat der KGaA sein. Während der Aufsichtsrat der zukünftigen Management AG 

nach der entsprechenden juristischen Umsetzung dem heutigen Aufsichtsrat in der 

bekannten Struktur und Besetzung entspricht, wird der neu zu bildende Aufsichtsrat der 

KGaA eine rein beratende Rolle übernehmen. Seine Befugnisse beschränken sich im 

Wesentlichen auf Informationsrechte. In der Zusammensetzung soll der Aufsichtsrat der 

KGaA die Vielfalt unserer Stakeholder widerspiegeln. Vorgesehen sind deshalb zunächst 

Vertreter des nach wie vor mit mindestens 50 Prozent beteiligten HSV e.V., ein Vertreter 

des Supporters Trust, ein gemeinsamer Sitz für die vier langjährigen bestehenden 

Gesellschafter sowie jeweils ein Sitz für alle Gesellschafter, deren Anteil mehr als 

7,5 Prozent betragen wird. Dies gewährleistet einen umfassenden Dialog und 

berücksichtigt alle Perspektiven, was Offenheit und Transparenz in unserer Zukunft sichert.  

So, das war die Vorstellung des Modells. Vielen Dank für Eure Aufmerksamkeit bisher, 

allerdings gibt es noch eine weitere Folie. Ich möchte jetzt noch einmal kurz auf die in 

unserem Antrag vorgesehenen zwei Abstimmungsschritte kommen. Nach aller Sachlichkeit 

möchte ich zu guter Letzt auch etwas Emotionalität, die Ihr mir einfach zugestehen müsst, 

in meine Ausführungen bringen, denn mir ist der Antrag, auch nach der zurückliegenden 

intensiven Arbeit, eine Herzensangelegenheit. Die Zusammenarbeit mit allen 

Projektmitgliedern war herausfordernd, anspruchsvoll, aber stets empathisch und auch 

zielführend. Der Fokus der Arbeit lag auf dem Einklang, Mitgliederrechte zu stärken und 

weitere Eigenkapitalbeschaffung zu ermöglichen. Ich persönlich bin überzeugt, dass wir mit 

dem erarbeiteten Ergebnis einen Weg aufzeigen, der diese beiden Ziele hervorragend 

miteinander verbindet. Das Feedback, das wir im direkten Austausch mit Euch – sei es per 

E-Mail, sei es auf den Infoveranstaltungen oder Mitgliederversammlungen – und zum 

anderen auch von Außenstehenden, von Experten, bekommen haben, hat mich in den 

letzten Wochen darin bestätigt, dass es der richtige Schritt ist, den wir hier heute 

vorstellen. Mit der Teilung des Antrags in zwei Schritte wollen wir den Weg der 

konsequenten Mitnahme bis zum Ende gehen. Das Arbeitsergebnis der Gruppe bestand in 

einem Antrag, aber wir haben zugehört, was Ihr vorgebracht habt, und haben deshalb 

gesagt: Wir als Präsidium nehmen die Abstimmung in zwei Schritten vor. Mein Appell: Lasst 

uns mit der Abstimmung ein Zeichen setzen! Ein klares Zeichen des Miteinanders für einen 

zielführenden Weg, ein Zeichen, dass sich sachliche und harte Arbeit sowie gelebte 

Partizipation in einer gemeinsamen Überzeugung niederschlägt. Ich würde mich sehr freuen, 

wenn Ihr das mit einem ‚Ja‘ zum Antrag des Präsidiums in beiden Abstimmungen bestätigt. 

Mein Dank geht an die Projektmitarbeitenden, die sich in den vergangenen knapp zwei 

Jahren mit viel Energie und Leidenschaft für unseren HSV eingesetzt haben. Und ich danke 

Euch, lieben Mitgliedern, dass Ihr Euch die Zeit genommen habt, heute bei dieser 

wegweisenden Entscheidung in die edel-optics Arena zu kommen. Herzlichen Dank und nur 

der HSV!“  

 

Kai Esselsgroth 

dankt Michael Papenfuß für seine Ausführungen und übergibt das Wort an Sven Freese.  

 

Sven Freese führt wie folgt aus 
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„Vielen Dank. Moin liebe HSVerinnen, liebe HSVer, schön, dass Ihr hier seid! Wir diskutieren 

heute über eine der potenziell wegweisendsten Entscheidungen in der Geschichte unseres 

Vereins. Wir diskutieren über das Ergebnis einer mehrjährigen Arbeit einer breit 

zusammengesetzten Arbeitsgruppe. Zum ersten Mal in der jüngsten Vereinsgeschichte 

saßen alle, wirklich alle an einem Tisch: Vorstand, Präsidium, Aufsichtsrat, Beirat, 

Anteilseigner und ganz wichtig: Fanvertretung. Unser Auftrag war es, zu diskutieren, mit 

welcher Rechtsform wir den HSV bestmöglich für die Zukunft aufstellen können. Die 

Offenheit, Transparenz und Ehrlichkeit, mit der innerhalb der Arbeitsgruppe gearbeitet 

wurde, ist wirklich einmalig. Diese Transparenz war uns auch mit Blick auf alle Mitglieder 

sehr wichtig. Deshalb informierten wir auf Veranstaltungen im Vorfeld über unsere Arbeit. 

Im Anschluss an einen der Abende kamen zahlreiche Mitglieder auf uns als Abteilungsleitung 

zu und baten darum, in zwei Schritten abzustimmen: Im ersten Schritt über die Rechtsform 

KGaA und im zweiten Schritt, in einer separaten Abstimmung, über die Frage, ob wir im 

neuen Konstrukt weitere Anteile am HSV veräußern möchten. Durch eine Trennung der 

beiden Themen in zwei Anträge können wir jeweils besser diskutieren. Dem berechtigten 

Wunsch der Mitgliedschaft sind wir nachgekommen.  

Auch im Rahmen der folgenden Gespräche blieb es von allen Seiten ein offener, ehrlicher 

und sachlicher Austausch. Viele Mitglieder haben sich intensiv mit dem Verein und mit den 

Themen auseinandergesetzt. Sie lieben und leben unseren Verein. Sie haben ein großes 

Bedürfnis, dass es dem HSV auch in Zukunft gut geht, und wollen wissen, wofür und warum 

wir in wirtschaftlich guten Zeiten Geld benötigen. Eine sehr berechtigte Frage. Deshalb hat 

sich Dr. Eric Huwer, im Vorstand verantwortlich für das Thema Finanzen, Zeit genommen 

und ist mit uns und vielen Mitgliedern in den direkten Austausch gegangen. Auch hier und 

heute wird er sich zu diesen Themen äußern. Ich stehe als Mitglied der Arbeitsgruppe hinter 

beiden Anträgen.  

Mir ist klar, dass es ein Drahtseilakt ist. Den HSV für die Zukunft sicher und nachhaltig 

aufzustellen, kostet viel Geld. Gleichzeitig möchte niemand einfach unsere Anteile 

verscherbeln. Aber gerade deshalb möchte ich hier und heute für den zweiten Antrag 

werben, denn wir haben gerade eine einmalige Gelegenheit, den Kurs unseres Vereins 

massiv mitzugestalten. Wir können neue Wege im deutschen Fußball gehen. Wir können 

heute Mitbestimmung sichern und den Verein für die Zukunft rüsten. Mit dem Supporters 

Trust, den wir auf Basis eines positiven zweiten Votums umsetzen werden, setzen wir auf 

eine Innovation im deutschen Fußball. Für die Umsetzung benötigen wir sicher noch etwas 

Zeit – lasst es ein Jahr sein –, aber wir werden Vollgas geben.  

Und wir können im Rahmen dieses Prozesses zum ersten Mal klare und deutliche 

Leitplanken setzen, was die Auswahl möglicher Anteilseigner angeht – keine Private Equity 

Fonds, keine Multi-Ownerships, darüber sind wir uns alle im Klaren. Die Leitplanken zu 

setzen, war viel Arbeit, aber es war möglich, weil wir zurzeit in einem sehr guten Austausch 

mit allen Beteiligten stehen.  

Ich glaube, wir haben hier ein sehr, sehr gutes Paket geschnürt, das wir gemeinsam 

voranbringen können. Ich glaube, wir haben in den vergangenen Monaten wirklich 

Einmaliges im Verein geschaffen. Wir haben mit allen relevanten Parteien in unserem Verein 

an einem Tisch gesessen, wir haben debattiert, wir haben Kompromisse geschlossen, wir 

haben die Mitglieder informiert und sind auf deren Wünsche eingegangen. Wir haben die 

Anliegen der Anhänger und Fans berücksichtigt. Heute endet dieser Prozess mit der 

Diskussion und mit der Abstimmung über die zwei Antragsschritte hier auf der 
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Mitgliederversammlung. Ich stehe hinter beiden Anträgen und hoffe, dass wir heute für 

beide Anträge die erforderliche Mehrheit haben, um den HSV nachhaltig zu stärken. Danke 

schön!“  

 

Kai Esselsgroth 

dankt Sven Freese für seine Ausführungen und übergibt das Wort an Dr. Eric Huwer für 

eine Einordnung des Antrags aus Sicht der HSV Fußball AG.  

 

Dr. Eric Huwer führt wie folgt aus 

„Ich spreche heute in der hybriden Funktion als Vorstand der Fußball AG, aber zuvorderst 

auch als Mitglied der Arbeitsgruppe. 

Liebe HSVerinnen, liebe HSVer, das haben wir schon viel gehört: ‚AG & Co. KGaA‘ – und, ja, 

wir sind nicht beim Glücksrad. Es ist eine schöne Buchstabensuppe, die wir uns da in der 

Arbeitsgruppe eingebrockt haben. Aber ganz ehrlich: Es ist auf den ersten Blick keine 

einfache Kost. Deswegen wollen wir in dieser Ausführlichkeit auch heute noch mal – wie wir 

es in der Vergangenheit auch getan haben – erklären und informieren. Und ich möchte 

zuvorderst auch noch mal das sagen, was Michael gesagt hat: Für mich ist es keine 

Selbstverständlichkeit. Jetzt haben wir inzwischen über 400 Leute hier, Sonnabend, 

länderspielfreies Wochenende in Hamburg und auch nicht unbedingt Volksparkstadion-

Areal. Daher freue ich mich sehr über jeden Einzelnen, der heute den Weg hierher gefunden 

hat. Das empfinde ich auch als Wertschätzung für die zweijährige Arbeit in der 

Arbeitsgruppe, und im Namen der Arbeitsgruppe möchte ich mich dafür auch ganz herzlich 

bei Euch bedanken. 

Ja, warum machen wir das denn eigentlich? Also, wohin wollen wir damit? Ich versuche, Euch 

jetzt ein Bild zu geben. Wir haben für zwei Jahre alle zwei Wochen bei Andreas Peters nicht 

nur viele Brezeln gegessen, sondern auch intensiv darüber debattiert, was dahintersteckt 

und wie man das verständlich und transparent rüberbringen kann. Was war für uns ein 

Leitbild? Unsere Gründungsväter hatten eine Superidee, als sie mit den roten Hosen 1919 

eine Hommage an die Hansestadt Hamburg geleistet haben – quasi die rote Hose als 

identitätsstiftendes Merkmal, was wir heute auch schon beschrieben haben. Und diese rote 

Hose verbindet man inzwischen in einer Selbstverständlichkeit mit Hamburg, wie wir uns 

das auch wünschen, was unser tägliches Handeln – nicht nur unser wirtschaftliches Handeln 

– angeht, nämlich diese Verbindung unseres Handelns mit dem Hanseatischen, mit dem 

ehrbaren Kaufmann und mit dem Hanseatentum. Verlässlichkeit, Wort halten, nicht nur 

warten, nicht nur verwalten, sondern agieren, Verantwortung übernehmen, soziale 

Verantwortung übernehmen mit wirtschaftlicher Vernunft. Und dabei ist die Reputation 

wichtiger als der Profit. Ein besonderes Merkmal ist dabei für die Hanse oder für das 

hanseatische Vorgehen der Zusammenhalt. Und darin lag in dieser Arbeitsgruppe, aber auch 

in den vielen Gesprächen, ein Kern unseres Handelns, unserer Kommunikation und dieser 

Geschlossenheit. Zu diesem Zusammenhalt – damit man das auch nur aufrichtig machen 

kann – gehören maximale Transparenz, viele Gesprächsrunden und viel Zuhören.  

Wir haben viele Gespräche geführt und haben natürlich versucht, dieses Konstrukt, AG & 

Co. KGaA, so gut es uns möglich war, zu erklären und darüber zu informieren. Aber viel 

wichtiger war es dabei, nicht nur in den Inforunden, sondern in vielen bilateralen 

Gesprächen, zuzuhören, zu erfahren: Wo sind die Ängste? Wo sind die Sorgen bei diesem 

Konstrukt? Wo sind Vorbehalte? Und ja, viele Ressentiments, das kann man zweifellos 
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feststellen, rührten aus dem Prozess der Ausgliederung 2014. Daher war es für uns umso 

wichtiger, unsere Lehren daraus zu ziehen. Aus meiner Sicht ist uns das nicht so schlecht 

gelungen, nämlich diese Transparenz, diese Sachlichkeit in den Vordergrund zu stellen und 

gleichzeitig ein Maximum an partizipativer Mitbestimmung. Wir wollten diese emotionalen 

Gräben – das war uns von Anfang an ein ganz großes Anliegen – nicht noch mal entstehen 

lassen. Diese emotionalen Gräben, die 2014 den Club ein Stück weit auch gespalten haben. 

Das war für uns – oder ist immer noch – ein mahnendes Beispiel, dass wir sehr sensibel mit 

diesen Fragestellungen umgehen. Gleichzeitig haben wir in diesem Diskurs, den Michael 

auch angesprochen hat, mit den kritischen Rückfragen der Mitglieder eher einen Mehrwert 

gesehen, und daraus haben wir unsere Schlüsse gezogen. Daraus ist dann am Ende des 

Tages auch ein zweistufiger Antrag entstanden. Was uns allerdings in diesen Gesprächen, 

die zum Teil kontrovers waren, aber immer wertschätzend und empathisch und immer mit 

viel Respekt, was uns da immer zutiefst verbunden hat, war der gemeinsame Nenner, die 

gemeinsame Zielsetzung dessen, was wir heute vorhaben.  

Es geht um Souveränität, Unabhängigkeit von Dritten und damit dann auch um eine 

Handlungssouveränität. Wir haben einen ersten kleinen Schritt der wirtschaftlichen 

Stabilität gemacht. Wir haben einen ersten Schritt zur Souveränität gemacht, aber 

brauchen uns jetzt auch nicht jeden Tag auf die Schulter zu klopfen. Wir haben einen 

Rucksack von elf verlustreichen Jahren in Folge und wir waren bisher nicht unbedingt dafür 

bekannt, sehr effizient und sehr verantwortungsvoll im Sinne des hanseatischen 

Kaufmanns mit unseren Mitteln umzugehen. Das muss man in aller Selbstkritik formulieren 

und dementsprechend gilt es, noch ein paar Stufen zu nehmen. Und bei diesen weiteren 

Stufen auf dem Weg zu dieser Souveränität gibt es dann einen Unterschied. Einmal, dass 

wir weiter im bisherigen System arbeiten und das Bestmögliche tun, kostendiszipliniert zu 

arbeiten. Das werden wir zweifelsfrei auch weiter machen. Oder, ob wir am System 

arbeiten. Und dieser Rechtsformwechsel, den wir heute besprechen, das ist ein klares 

Arbeiten am System. Da geht es darum, unseren Handlungsrahmen zu verändern. Es geht 

darum, einerseits die Eigenkapitalbeschaffungsmöglichkeiten ein Stück weit flexibler nach 

unseren Vorstellungen zu gestalten, aber vor allen Dingen geht es darum, die Identität eines 

mitgliedergeführten Clubs maximal zu festigen. Das ist am Ende des Tages eine 

Kurskorrektur von dem, was wir 2014 eingeleitet haben.  

Wir haben festgestellt: Das Rechtskleid passt nicht so 100 Prozent. Es zwickt hier und da; 

und das gilt es – und das diplomatisch formuliert – mit diesem Rechtsformwechsel, mit 

dieser Erweiterung von 75 Prozent wieder zurück auf 100 Prozent der Anteile zu vollziehen. 

Wir reden dann über Anteilsanteile. Mit dem Konstrukt gilt: Die Deutungshoheit, die 

operative Führung, bleibt unangefochten und unangetastet in der Hand der 

mitgliedergeführten Konstruktion, unabhängig davon, wie hoch die Anteilshöhe eines 

Gesellschafters ist. Kein Gesellschafter kann auf Ereignisse oder Entscheidungen oder 

Diskussionen Einfluss nehmen. Und deswegen ist diese Rechtsformentscheidung heute eine 

ganz klare Kurskorrektur zu dem Weg, den wir 2014 beschritten haben. Diese 

wirtschaftliche Souveränität, die wir anstreben, die rührt natürlich auch aus unserer 

eigenen Geschichte. Wir waren in den Jahren nach 2014 immer ein Stück weit hinter der 

Welle. Wir mussten immer reagieren. Wir sind langfristige Verträge eingegangen, die wir 

heute gerne vermeiden würden. Aber das war nun mal so. Das ist auch kein Fingerpointing, 

sondern zu der Zeit war nichts anderes möglich. Genau diese Abhängigkeit müssen wir 

wieder vermeiden.  
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Es geht darum, bei den nächsten Schritten – aus der jetzigen Situation der wirtschaftlichen 

Stabilität heraus – sich einerseits nicht darauf auszuruhen, aber andererseits keine 

Schnellschüsse zu vollziehen bei der Partnerauswahl. Die Passgenauigkeit der Partner hat 

für uns absolute Priorität. Es gilt daher, aus einer starken Verhandlungsposition rote Linien 

zu definieren, seine Partner mit Bedacht auszuwählen, in Abstimmung mit den involvierten 

Gremien, die Michael eben beschrieben hat, und eben nicht Partner ins Boot zu nehmen, um 

Löcher zu stopfen, sondern um sinnstiftende Investitionen in die Zukunft zu tätigen.  

Und da sind wir bei dem Punkt, bei dem Ball, den Sven eben zurückgespielt hat: Was ist 

denn der Kapitalbedarf? Weil der Kapitalbedarf, da sind wir uns alle einig, der ist da, der fußt 

im Endeffekt auf drei verschiedenen Säulen. Zum einen unser Schuldenstand, der ist nach 

wie vor zu hoch. Meine Vision, die kennt ihr, wenn ihr mir schon das eine oder andere Mal 

zugehört habt, ist, einfach gesagt, einen schuldenfreien HSV zu haben. Mein 

beziehungsweise unser Ziel ist es, die Finanzverbindlichkeiten komplett abzubauen. Wer 

hätte das vor zehn, 15, selbst vor 20 Jahren, oder wer hätte es vor zwei Jahren gedacht, 

dass wir nicht mehr so weit weg sein könnten von einem schuldenfreien HSV? Das ist nicht 

unbedingt das Erste, was man mit unserem Club assoziiert. Wenn wir heute gegen den 

Antrag abstimmen, dann begleiten uns die nächsten Jahre noch Zinsverpflichtungen und vor 

allen Dingen Rückzahlungsverpflichtungen. Wenn wir ein doppeltes ‚Ja‘ zu diesem Antrag 

gewähren, sind wir so nah wie noch nie an diesem schuldenfreien HSV und haben die 

Finanzverbindlichkeiten sehr bald auf null gestellt und können die eine oder andere 

Thematik noch aus den Jahren 2000 und fortfolgende vorfällig lösen.  

Beim zweiten Punkt sind wir bei den Investitionen in die Zukunft und – in aller Offenheit, 

wir sind ja hier unter uns – auch beim Hier und Jetzt. Da spreche ich von unserem 

Wohnzimmer, vom Volksparkstadion, von dem Kern unseres Wirkens. Wir haben – und da 

sind wir zeitlich wie auch budgetär erfreulicherweise im Rahmen – 25 bis 30 Millionen Euro 

in die Stadionmodernisierung gesteckt. Es wird alles zeitnah fertig, die Spiele finden in 

einem tollen Stadion statt, aber es gibt noch viel zu tun. Ich gehe davon aus, dass viele von 

Euch, die heute hier sind, auch jeden zweiten Samstag, Sonntag in unserem 

Volksparkstadion mit offenen Augen durch die Umläufe, durch die Sanitäreinrichtungen und 

so weiter gehen. Das eine ist die Substanz: Elektrik, Statik, Wasser, also die Substanz 

unseres Stadions. Das andere ist die Stadionaufenthaltsqualität. Sie ist noch nicht so, wie 

ich mir, wie wir uns das vorstellen. Wir denken – ob beim Stadionumlauf oder bei den 

Sanitäranlagen oder an zahlreichen anderen Orten im Stadion – ganz klar an weitere 

investive Maßnahmen. Es bedarf weiterer investiver Maßnahmen, um eben auch in fünf bis 

zehn Jahren noch diese Zuschauerzahlen vermelden zu können, wie wir sie jetzt im Moment 

haben. Selbst zur Sicherung des Status quo besteht ein nicht unerheblicher 

Investitionsbedarf, wie wir im laufenden Jahr im Rahmen der Umbaumaßnahmen an vielerlei 

Stellen konstatieren mussten. Mit was ich mich, wenn wir über das Thema 

Stadionatmosphäre, Stadionaufenthaltsqualität sprechen, auch nicht so 100 Prozent 

identifizieren kann, ist das Catering-Konzept. Also neben dem Stadion geht es dabei nicht 

nur um eine Stadionaufenthaltsqualität, sondern um eine Dienstleisterqualität, die wir 

unseren Stadionbesuchenden bieten müssen. Dazu sind wir verpflichtet, das müssen wir 

anpacken. Das kostet Geld, aber es zahlt nachhaltig positiv auf die Stadionatmosphäre ein, 

auf das, was uns ausmacht. Digitale Projekte und Umbaumaßnahmen zur weiteren 

Verbesserung unserer Angebote sind in dem Kontext auch zu nennen, um eben vor allen 
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Dingen auch die Fans von übermorgen für den HSV nicht nur am Spieltag, sondern auch im 

Alltag zu begeistern.  

Als dritte Säule geht es mir um die Resilienz. Mir geht es da um die Widerstandsfähigkeit, 

um unsere Risikovorsorge. Man muss jährlich mit Instandhaltungs- und 

Reparaturmaßnahmen in Höhe von 1,5 bis 2 Prozent der Bausumme eines Stadions rechnen. 

Dafür gilt es, um im Bild des hanseatischen Kaufmanns zu bleiben, Rücklagen zu bilden. Das, 

liebe Freunde, wurde versäumt, mehr als 20 Jahre lang, und soll fortan eben nicht mehr 

passieren. Dafür müssen wir Verantwortung übernehmen. Wir sind verpflichtet, auch 

Unvorhersehbarkeiten vorauszusehen. Ihr erinnert Euch vielleicht an meine Worte auf der 

letzten Mitgliederversammlung. Im letzten Jahr waren es die vagabundierenden Ströme. 

Jetzt sind es die ungeplanten Wassereintritte, die uns viel Arbeit bereiten und auch 

erhebliche Kosten verursachen. Ich weiß nicht, was es im nächsten Jahr ist. Niemand weiß, 

was es im nächsten Jahr ist, aber wir wissen, dass irgendwas kommt. Und genau dafür, für 

diese schwarzen Schwäne, gilt es dann eben auch aus dieser Erfahrung entsprechende 

Vorkehrungen zu treffen. Wir sollten genau diese Unvorhersehbarkeiten, nein, wir müssen 

diese Unvorhersehbarkeiten dann auch antizipieren. Ich weiß, dass die konsequente Bildung 

von Rücklagen und die Schaffung von Liquidität wichtig sind. Ich nenne auch gerne Summen: 

Ich stelle mir da eine permanente Liquiditätsreserve von 30 Millionen und mehr vor. Das ist 

jetzt kein Straßenfeger, das ist jetzt kein Grund, zu einer Mitgliederversammlung zu 

kommen. Das hört sich nicht so sexy an, aber es ist nun mal der Weg, den wir gehen wollen, 

der Weg mit einer Handbreit Wasser unterm Kiel. Und es ist auch eine Abkehr von anderen 

Zeiten, auch eine Abkehr von anderen Clubs. Das muss man in aller Deutlichkeit auch sagen. 

Ich werde keinen Namen nennen, aber Andreas Peters, auch Mitglied der Arbeitsgruppe, hat 

die Woche auf der Infoveranstaltung einen alten Vereinsverantwortlichen zitiert. Und das 

war auch ein Bonmot der Branche. Auf die Frage, was die Zielsetzung eines professionellen 

Fußballclubs sei, hieß es so: die absolute Maximierung des sportlichen Erfolgs unter 

Vermeidung der Insolvenz. Nein, nicht mit mir, nicht in der jetzigen Konstellation. Diesen 

harten Wind segeln wir nicht mehr. Wohin uns das führt, haben wir als Branche auch 2022 

gesehen. Nach zwei Wochen Corona hat die Hälfte der Bundesligisten schon den Arm 

gehoben und hat von drohender Insolvenz gesprochen. Und diese Wetten auf die Zukunft, 

die wollen wir nicht mehr mitmachen, und dafür müssen wir auch die Verantwortung 

übernehmen für alle, die es gut mit dem HSV meinen, damit auch noch die Generationen 

nach uns die gleichen Momente im Volksparkstadion erleben können, wie wir sie erleben.  

Den sportlichen Erfolg, und das wissen wir leider, den können wir nur bedingt planen. Ein 

Teil bleibt stets ungewiss, und dennoch ist unser Anspruch und unsere Aufgabe, auch diese 

Wahrscheinlichkeit auf sportlichen Erfolg systematisch zu erhöhen. Die aus den oben 

genannten Effekten resultierenden Einsparungen und Mehreinnahmen sollen in die 

Stärkung des Sportbudgets fließen, aber natürlich unter den Regeln einer effizienten 

Mittelverwendung. Wir müssen eine Einnahmesituation schaffen, die einer gestiegenen 

Ausgabennotwendigkeit nicht nur in der Herren-Bundesliga, sondern auch in der Frauen-

Bundesliga nachhaltig standhält. Dafür müssen wir Vorkehrungen treffen. Und an dieser 

Stelle, auch wenn es vielleicht nicht zum Rechtsformwechsel passt, möchte ich mich bei 

meinem Kollegen Jonas Boldt bedanken. Er hat nämlich genau diesen Weg der 

wirtschaftlichen Vernunft mit einem langfristigen Blick verfolgt, anstatt sich auf 

kurzfristige sportliche Erfolge zu konzentrieren. 
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AG & Co. KGaA – was sollen wir jetzt damit anfangen? Es ist die adäquate Antwort auf die 

Anforderung von 50+1. Es ist die adäquate Antwort auf unser Bekenntnis zu 50+1. Es ist 

die Antwort auf die branchenbedingten und infrastrukturellen Herausforderungen, denen 

wir uns stellen müssen, und es ist die adäquate Antwort auf die Bedürfnisse unserer 

Mitgliedschaft. Das schafft Seriosität in jeglichem Handeln, die Maximierung unserer 

Souveränität und die Prägung unseres eigenen HSV-Weges, die unantastbare HSV-DNA. 

Lasst uns doch heute bitte mit einem eindeutigen Votum nach außen ein Zeichen setzen, 

ein Zeichen dieser Hanse, ein Zeichen dieses Zusammenhalts, und zeigen, wie ein solcher 

Prozess läuft, wenn wir aufeinander aufpassen und wenn wir einander zuhören. Wir als 

Arbeitsgruppe, und ich bin stolzer Teil dieser, bekennen uns geschlossen zu diesen beiden 

Anträgen und bitten Euch um Euer Vertrauen. Nur der HSV.“ 

 

Kai Esselsgroth dankt Dr. Eric Huwer, Sven Freese und Michael Papenfuß und hebt hervor, 

dass alle Perspektiven – von der e.V.-Seite, der AG-Seite und der Fanseite – beleuchtet 

wurden. Er betont die Wichtigkeit der Entscheidung und ermutigt die Mitglieder, sich an der 

folgenden Aussprache aktiv zu beteiligen. Er informiert über die Begrenzung der Redezeit 

auf drei Minuten und eröffnet die Aussprache. 

 

Susanne Grell thematisiert die Besetzung des Aufsichtsrats der HSV Fußball Management 

AG und äußert Bedenken bezüglich des Mangels an Profifußball-Kompetenz. Sie fragt, ob 

geplant ist den Aufsichtsrat diesbezüglich zu stärken. 

 

Michael Papenfuß, Aufsichtsratsvorsitzender der HSV Fußball AG, antwortet, dass eine 

Position im Aufsichtsrat neu besetzt wird und dabei gezielt nach Kompetenz im Bereich 

Profifußball gesucht wird. 

 

Kai Esselsgroth bittet als nächsten Redner Arne Glage auf die Bühne. Er informiert die 

Anwesenden darüber, dass inzwischen 450 Mitglieder bei der Versammlung anwesend sind. 

 

Arne Glage äußert sich zur Bedeutung der zu treffenden Entscheidungen für die Zukunft 

des Vereins und appelliert an die Mitglieder, in beiden Abstimmungen mit „Ja“ zu stimmen, 

um den Verein zu stärken. 

 

Kai Esselsgroth dankt Arne Glage für seine Worte und erteilt Dirk Kauffel das Wort, gefolgt 

von Reinhard Hupfer. 

 

Dirk Kauffel teilt seine langjährige Erfahrung als Mitglied des HSV und betont sein 

Vertrauen in die Vereinsführung. Er spricht sich für die anstehenden Veränderungen aus 

und betont, dass es für ihn das Allerwichtigste ist, dass der HSV wieder in der 1. Bundesliga 

spielt. 

 

Reinhard Hupfer lobt die Ausführungen von Dr. Eric Huwer und äußert sich aufgrund des 

von ihm erwarteten ausbleibenden Aufstiegs in die 1. Bundesliga kritisch zur sportlichen 

Führung unter Jonas Boldt. Er verweist auf die Situation anderer Vereine in der 

2. Bundesliga und appelliert an die Vereinsführung, über personelle Veränderungen 

nachzudenken, um den Aufstieg in die 1. Bundesliga zu erreichen. 
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Kai Esselsgroth dankt Reinhard Hupfer und gibt das Wort an Luca Kahrs. 

 

Luca Kahrs thematisiert den Supporters Trust nach dem Vorbild der Glasgow Rangers und 

drückt seine Unterstützung für diese Idee aus. Er hinterfragt den Zeitpunkt der Öffnung für 

weitere externe Investoren und spricht sich dafür aus, die Entscheidungen über weitere 

Anteilsverkäufe zurückzustellen, bis der Trust vollständig etabliert ist. In diesem Zuge stellt 

er dem Podium die Frage, warum mit weiteren Anteilsverkäufen nicht gewartet wird, bis 

der Supporters Trust final besteht. 

 

Kai Esselsgroth leitet über zur Beantwortung der Frage von Luca Kahrs und erinnert die 

Mitglieder daran, dass sie jetzt die Möglichkeit haben, Fragen zu stellen, bevor es in die 

Abstimmung geht. 

 

Michael Papenfuß erläutert, dass sich die Mitglieder der Arbeitsgruppe klar darauf 

verständigt haben, dass der Supporters Trust gegründet wird. Er geht darauf ein, dass die 

Gründung dieser Gesellschaft nicht aus Vereinsmitteln erfolgen kann, um die 

Gemeinnützigkeit nicht zu gefährden. Weiter führt er aus, dass die HSV Fußball AG sich 

bereiterklärt hat, die entsprechenden Kosten für die Gründung des Supporters Trusts zu 

übernehmen und bezeichnet dies als Vertrauensvorschuss. Er versichert, dass der 

Supporters Trust auf jeden Fall umgesetzt wird, wenn beiden Abstimmungen zugestimmt 

wird. 

 

Sven Freese ergänzt, dass die Arbeit am Trust auf jeden Fall sofort beginnen wird, wenn 

der zweite Antrag angenommen wird. Er betont, dass das Modell transparent und unter 

Einbeziehung der Fans entwickelt wird, und gibt einen zeitlichen Rahmen von etwa einem 

Jahr bis zur Fertigstellung an. 

 

Luca Kahrs fragt nach einem konkreten Commitment zum Supporters Trust von Seiten des 

Podiums. 

 

Sven Freese bekräftigt das feste Commitment und verspricht nochmals, dass die Arbeiten 

am Supporters Trust und der Etablierung einer entsprechenden Arbeitsgruppe bei 

Zustimmung zum zweiten Antrag sofort beginnen werden. 

 

Dr. Eric Huwer bekräftigt ebenfalls das Commitment und verspricht die Übernahme der 

Kosten für die Gründung des Trusts durch die HSV Fußball AG respektive die KGaA. Er 

betont, dass es bei der aktuellen Abstimmung um die Umwandlung eines Darlehens und 

nicht um neue Anteilsverkäufe geht. 

 

Kai Esselsgroth leitet zum nächsten Wortbeitrag von Stefan Ilk über und kündigt Jörg 

Winkler als darauffolgenden Redner an. 

 

Stefan Ilk stellt mehrere Fragen zu den finanziellen Plänen des Vereins, insbesondere zur 

Verwendung der angesprochenen 30 Millionen Euro von Kühne. Er möchte wissen, wie viel 

Geld jeweils für die Stadionsanierung, die Schuldentilgung und den sportlichen Bereich 

eingeplant sind. 
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Dr. Eric Huwer antwortet, dass die 30 Millionen Euro nicht primär für Investitionen im 

sportlichen Bereich verwendet werden, sondern dass die finanzielle Stabilität des Vereins 

im Fokus steht. Er führt aus, dass geplant ist, das Catering-Konzept zu verbessern und 

verschiedene stadionbezogene Ausgaben zu decken. Die Schulden, einschließlich 

Stadionfinanzierung und Fananleihe, sollen umstrukturiert oder getilgt werden, um das 

Stadion als Sicherheit zu verstärken und damit die finanzielle Flexibilität zu erhöhen. Dies 

erzeugt einen indirekten und nachhaltigen Mittelzufluss in das Sportbudget. 

 

Stefan Ilk äußert Bedenken bezüglich des sportlichen Bereichs des HSV und bemängelt, 

dass trotz aus seiner Sicht vergleichsweise hoher Ausgaben in diesem Bereich kein klares 

Konzept erkennbar ist. Er betont die Wichtigkeit eines soliden sportlichen Konzepts, das 

mit einer effizienten und nachhaltigen Mittelverwendung einhergeht, und fragt nach den 

diesbezüglichen Überlegungen. Zudem möchte er wissen, wie das Podium generell zu 

Familienunternehmen als Aktionären steht und verweist auf den zur Abstimmung 

stehenden neuen § 18 Ziffer 7, der die Rolle des Beirats betrifft. 

 

Kai Esselsgroth weist darauf hin, dass sich die Diskussion auf finanzielle und rechtliche 

Aspekte konzentrieren sollte, da die Mitgliederversammlung zur Diskussion über die 

Rechtsformänderung einberufen wurde, nicht zu sportlichen Themen. 

 

Dr. Eric Huwer stimmt zu, dass insbesondere vor Jonas Boldt die effiziente und nachhaltige 

Verwendung der Mittel mangelhaft war, und betont die Notwendigkeit, das wirtschaftliche 

Fundament des Vereins zu stärken. Er erklärt, dass das Ziel darin besteht, den finanziellen 

Rahmen des HSV auch zukünftig und unabhängig vom sportlichen Erfolg stabil und 

wettbewerbsfähig aufzustellen. Er betont die Bedeutung der Rechtsformänderung in 

diesem Zusammenhang. 

 

Sven Freese geht auf Stefan Ilks letzte Frage ein und betont, dass mit der neuen Ziffer in 

§ 18 dem Beirat weitere Kompetenzen eingeräumt werden. Damit werden dieses Gremium 

und zugleich die Rechte der Mitglieder gestärkt. 

 

Jörg Winkler dankt zunächst den Beteiligten für die Arbeit am vorgeschlagenen Modell. 

Dem folgend fragt er, warum Kühne als passgenauer Gesellschafter betrachtet wird, vor 

allem in Bezug auf vergangene Einflussnahmen. 

 

Dr. Eric Huwer zeigt Verständnis für das Gefühl von Jörg Winkler und begründet dies mit 

der Medienberichterstattung. Gleichzeitig betont er, dass Klaus-Michael Kühne dem HSV 

ebenso wie andere Fans emotional verbunden ist und zudem auch in finanziell schwierigen 

Zeiten unterstützte. Er versichert, dass er die in der Vergangenheit dargestellten 

Einflussnahmen aktuell nicht wahrnimmt. Gleichzeitig soll zukünftig auch durch den 

vorliegenden Antrag auf Satzungsänderung jegliche formale Einflussnahme ausgeschlossen 

werden. 

 

Kai Esselsgroth bittet Bernd Schwarze ans Mikrofon. 
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Bernd Schwarze lobt den sachlichen Verlauf der Versammlung sowie des gesamten 

Prozesses und stellt die Verbesserungen gegenüber dem Prozess der Ausgliederung im Jahr 

2014 heraus. Er betont die Notwendigkeit der vorgeschlagenen Rechtsformänderungen und 

fordert die Mitglieder auf, beiden Anträgen zuzustimmen. Er äußert jedoch Enttäuschung 

über die geringe Zahl an Anwesenden vor dem Hintergrund der Tragweite der Entscheidung. 

 

Kai Esselsgroth stimmt der letzten Anmerkung zu und kündigt als nächste Redner Jörg 

Ide, Karsten Völkel und Joachim Ulmer an. 

 

Jörg Ide schließt sich den positiven Kommentaren an und hebt die konstruktive 

Atmosphäre der Veranstaltung hervor. Er drückt sein Vertrauen in die Verantwortlichen 

aus und befürwortet beide Anträge. 

 

Karsten Völkel stellt die Frage, ob es theoretisch möglich ist, dass der Supporters Trust 

potenziell alle 50 Prozent erwerben könnte, die als Kapital benötigt oder frei werden. 

 

Michael Papenfuß erläutert, dass dies rechnerisch nicht möglich ist, da bei der 

Durchführung beider zur Abstimmung stehenden Vorhaben maximal 18 Prozent an den 

Supporters Trust gehen könnten, vorbehaltlich eines entsprechenden Verzichts der 

bisherigen Fremdkapitalgeber. Jedoch kann ein Vorkaufsrecht für frei werdende Anteile für 

den Supporters Trust vereinbart werden. Für die entsprechende Rücksprache verweist er 

auf die Arbeitsgruppe zum Trust. 

 

Sven Freese ergänzt, dass der Trust als eine Einheit mit dem HSV e.V. fungieren und 

stimmrechtlich mit ihm verbunden sein wird. Dies schließt ein Vorkaufsrecht mit ein. Er 

bestätigt also, dass im Falle eines Anteilsverkaufs durch vorhandene Anteilseigner ein 

Vorkaufsrecht bestehen soll. Theoretisch könnte der Supporters Trust sämtliche Anteile 

erwerben. 

 

Dr. Eric Huwer ergänzt, dass die 25-Prozent-Regel auch für den Supporters Trust gilt und 

die Mitgliederversammlung zustimmen müsste, wenn der Trust mehr als 25 Prozent der 

Anteile erwerben will. Er sieht darin keine Problematik. 

  

Karsten Völkel fragt, ob der Supporters Trust trotz vieler Mitglieder als eine Einheit gilt. 

 

Sven Freese bestätigt dies und erklärt, dass der Trust eine Vertretung in den Aufsichtsrat 

der KGaA entsenden wird. Die genaue Rechtsform des Supporters Trusts, wahrscheinlich 

eine Genossenschaft, ist noch festzulegen. Die weiteren Klärungen diesbezüglich werden 

erfolgen, wenn die Mitgliederversammlung beiden Anträgen zugestimmt hat. 

 

Joachim Ulmer kritisiert, dass viele Mitglieder, die sich an der Abstimmung beteiligen 

möchten, dies aufgrund der Vermeidung von Fernwahlen nicht können, und fordert, diese 

Mitglieder einzubeziehen. Er verlangt mehr demokratische Mitbestimmung. 

 

Michael Papenfuß und Sven Freese verteidigen die bestehende Regelung in der Satzung, 

die eine physische Anwesenheit bei Mitgliederversammlungen vorsieht, und betonen, dass 
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die Mitgliedschaft im Januar die Bedeutung der Mitgliederversammlung als zentralen Ort 

der Diskussion und Abstimmung bestätigt haben. Sie heben die Bemühungen um 

Transparenz und Beteiligung in Vorbereitung auf diese außerordentliche 

Mitgliederversammlung hervor und verweisen auf die unterschiedlichen Möglichkeiten der 

Information und Beteiligung im Vorfeld. 

 

Kai Esselsgroth bedankt sich für die Diskussion und leitet über zum Tagesordnungspunkt 

fünf, der Abstimmung über den Rechtsformwechsel.  

 

 

TOP 5 

Antrag des Präsidiums auf Zustimmung zum Rechtsformwechsel 

 

Kai Esselsgroth erläutert den unter diesem Tagesordnungspunkt zu behandelnden Antrag 

und die damit einhergehenden zwei unterschiedlichen Abstimmungsschritte. Er verweist 

darauf, dass die entsprechenden Hintergründe im vorherigen Tagesordnungspunkt bereits 

erläutert und umfassend diskutiert wurden. Er übergibt an Michael Papenfuß für die 

Vorstellung des ersten Abstimmungsschritts.  

 

Michael Papenfuß verweist auf die unter TOP 4 erfolgte detaillierte Erläuterung und führt 

zum ersten Abstimmungsschritt wie folgt aus:  

 

„(1.) Erster Abstimmungsschritt 

Auf dieser Grundlage stellt das Präsidium im ersten Abstimmungsschritt den Antrag auf: 

▪ Beschlussfassung über den Rechtsformwechsel der HSV Fußball AG in die HSV 

Fußball AG & Co. KGaA und die Gründung der HSV Fußball Management AG als 

persönlich haftende Gesellschafterin (Komplementärin) der HSV Fußball AG & Co. 

KGaA sowie 

▪ Beschlussfassung zur Änderung der Satzung des HSV e.V. zur Anpassung an den 

Rechtsformwechsel (gemäß der in Anlage 1 dargestellten Änderungsfassung der 

Satzung des HSV e.V.) und Erteilung der Zustimmung zur Herabsenkung der 

Mindestbeteiligungsschwelle des HSV e.V. an der HSV Fußball AG & Co. KGaA auf die 

Beteiligungshöhe, die sich aus der Wandlung der bestehenden 

Wandelschuldverschreibung zugunsten der Kühne Holding AG über 30 Millionen 

Euro ergibt, und gleichzeitiger Begrenzung der Anteilskonzentration je anderer 

Gesellschafter auf 25 Prozent nach näherer Maßgabe der geänderten Satzung sowie 

▪ Erteilung der Ermächtigung des Präsidiums, alle erforderlichen Handlungen in Bezug 

auf den Rechtsformwechsel einschließlich der Gründung der HSV Fußball 

Management AG vorzunehmen und die Änderungen in der Satzung des HSV e.V. nach 

Wirksamwerden des Rechtsformwechsels zur Eintragung in das Vereinsregister 

anzumelden. 

 

Auf die entsprechenden hierzu gehörenden Anpassungen der Satzung des HSV e.V. gehe 

ich gleich in Kurzform ein. Die genaue Textform der Satzungsänderungen seht Ihr auf der 

eingeblendeten Folie. Zudem findet Ihr diese in Anlage 1 des Antrags.  
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Die Folien hier zeigen zur einfachen Lesbarkeit und klaren Herausstellung der Änderungen 

im Zusammenhang mit dem Rechtsformwechsel die Satzungsfassung, die mit Beschluss der 

Mitgliederversammlung am 14. Januar 2024 verabschiedet wurde. Alle Änderungen und 

Ergänzungen sind in roter Schrift gekennzeichnet, Streichungen sind in grauer Schrift 

durchgestrichen.  

Da die Beschlussfassung von der Mitgliederversammlung im Januar aufgrund der kurzen 

Zeitspanne noch nicht im Vereinsregister eingetragen ist, gilt aktuell noch die Satzung vom 

21. Januar 2023. Diese ist mit den beschlossenen Änderungen der Mitgliederversammlung 

vom 14. Januar 2024 sowie den Änderungen, die heute zur Beschlussfassung vorgelegt 

sind, in unserem Antrag als Anlage 2 einsehbar. 

Ich stelle nun die Satzungsänderungen, die mit diesem ersten Abstimmungsschritt 

verbunden sind, kurz dar:  

• Anpassung von § 6 und Neuaufnahme von § 6a in die Satzung aufgrund der 

Beteiligung des HSV e.V. als Kommanditaktionär der HSV Fußball AG & Co. KGaA und 

Alleingesellschafter der Komplementärin HSV Fußball Management AG. 

• Anpassung und Ergänzung des Katalogs in § 14 Ziffer 2 der Satzung dahingehend, 

dass die vorherige Zustimmung der Mitgliederversammlung erforderlich ist: 

o bei der Stimmabgabe des HSV e.V. in der Hauptversammlung der HSV Fußball 
AG &Co. KGaA, wenn dadurch ein Gesellschafter mehr als 25 Prozent des 
Kapitals oder der Stimmrechte erhielte oder die Beteiligung oder die 
Stimmrechte des HSV e.V. auf einen Anteil unterhalb der Beteiligungsquote 
nach vollständiger Wandlung der ausgegebenen Wandelschuldverschreibung 
sinken würden, sowie 

o zu Entscheidungen, durch welche die Aktien oder Stimmrechte des HSV e.V. 
an der HSV Fußball Management AG auf einen Anteil von unter 100 Prozent 
sinken würden, einschließlich Beschlussfassungen auf der 
Hauptversammlung der HSV Fußball Management AG über eine 
entsprechende Kapitalerhöhung. 

• Ergänzung § 18 Ziffer 6 dahingehend, dass das Präsidium aus seiner Mitte jeweils 

ein Aufsichtsratsmitglied in die HSV Fußball AG & Co. KGaA und in die HSV Fußball 

Management AG wählt. 

• Neuaufnahme des § 18 Ziffer 7 in die Satzung, wonach das Präsidium den Beirat über 

die Beschlussgegenstände der Hauptversammlungen der HSV Fußball AG & Co. 

KGaA und der HSV Fußball Management AG informiert. 

• Allgemeine Korrekturen, Vereinfachungen und Angleichungen an die neue 

Gesellschaftsstruktur, wie hier an einem Beispiel zu sehen.“ 

 

Er übergibt für die Durchführung der Abstimmung an Kai Esselsgroth. 

 

Kai Esselsgroth bedankt sich bei Michael Papenfuß für die Darstellung des ersten 

Abstimmungsschritts. Er führt aus, dass es sich bei dieser Abstimmung um einen Antrag 

auf Änderung der Satzung handelt. Für eine Annahme des Antrags müssen dreiviertel der 

anwesenden Stimmen auf „Ja“ entfallen. Er beschließt, dass die Abstimmung per 

Stimmkarte vorgenommen wird. Damit eröffnet er die erste Abstimmung und fordert jene 

Anwesende, die dem von Michael Papenfuß vorgestellten Antrag zustimmen, auf, ihre 

Stimmkarten zu heben. Er stellt fest, dass die weit überwiegende Mehrheit der Anwesenden 

dem Antrag zustimmt. Anschließend fragt er Gegenstimmen und Enthaltungen ab. Kai 

Esselsgroth stellt fest, dass der erste Abstimmungsschritt des Antrags angenommen 
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wurde. Er übergibt erneut an Michael Papenfuß zur Vorstellung des zweiten 

Abstimmungsschritts. 

 

Michael Papenfuß bedankt sich für die gerade erteilte Zustimmung und führt zum zweiten 

Abstimmungsschritt wie folgt aus: 

 

„(2.) Zweiter Abstimmungsschritt 

Beschlussfassung zur Herabsenkung der Mindestbeteiligungsschwelle des HSV e.V. an der 

HSV Fußball AG & Co. KGaA auf 50 Prozent und damit Zustimmung zur Satzungsänderung 

der im ersten Abstimmungsschritt abgestimmten Satzung in § 14 Ziffer 2 lit. h) wie folgt: 

h) vorherige Zustimmung zur Stimmabgabe des Vereins in der Hauptversammlung 

der HSV Fußball AG & Co. KGaA über eine Kapitalerhöhung, durch die ein 

Gesellschafter der HSV Fußball AG & Co. KGaA eine Beteiligung von mehr als 25 % 

des Kapitals oder der Stimmrechte erhält oder durch die die Beteiligung oder 

Stimmrechte des Vereins auf einen Anteil von 75 unter 50 % oder darunter sinken, 

mit Ausnahme der hiermit genehmigten Kapitalerhöhung, die sich aus der Wandlung 

der bestehenden Wandelschuldverschreibung zugunsten der Kühne Holding AG über 

EUR 30 Millionen ergibt; bei der Ermittlung der 25 %-Schwelle findet § 34 WpHG für 

die Zurechnung von Stimmrechten entsprechende Anwendung, wobei keine 

Zurechnung aufgrund einer Aktionärsvereinbarung mit dem Verein erfolgt. Für diese 

Beschlüsse gemäß lit. h) ist neben der Zustimmung der Mitgliederversammlung die 

Zustimmung der Mehrheit der Präsidiumsmitglieder des Vereins notwendig,“ 

 

Er übergibt für die Durchführung der Abstimmung an Kai Esselsgroth. 

 

Kai Esselsgroth bedankt sich bei Michael Papenfuß für die Darstellung des zweiten 

Abstimmungsschritts. Er beschließt, dass auch diese Abstimmung per Stimmkarte 

vorgenommen wird, und verweist darauf, dass auch für die Annahme dieses 

Abstimmungsschritts eine Dreiviertelmehrheit der Anwesenden mit „Ja“ stimmen muss. 

Damit eröffnet er die zweite Abstimmung und fordert jene Anwesende, die dem von Michael 

Papenfuß vorgestellten Antrag zustimmen, auf, ihre Stimmkarten zu heben. Er stellt fest, 

dass sich die Zustimmungswerte auf diesem Wege optisch nicht eindeutig erkennen lassen. 

Infolgedessen ordnet er eine elektronische Abstimmung an. 

Er gibt die Abstimmung für den gerade vorgestellten zweiten Abstimmungsschritt des 

Antrags frei. Die Abstimmung wird eingeblendet. 

Er schließt die Abstimmung und verkündet das Ergebnis: Von 437 gültigen bei 443 

abgegebene Stimmen entfallen 272 (62,24 Prozent) für und 165 (37,76 Prozent) gegen den 

zweiten Abstimmungsschritt. Er stellt fest, dass die erforderliche Mehrheit für eine 

Satzungsänderung von 75 Prozent nicht erreicht wurde und damit der zweite 

Abstimmungsschritt abgelehnt ist.  

 

Kai Esselsgroth übergibt für das Schlusswort an Marcell Jansen.  

 

Marcell Jansen bedankt sich bei allen Mitgliedern für ihre Teilnahme, ihre Zeit, ihr Interesse 

sowie den sachlichen Umgang miteinander. Explizit bedankt er sich bei Kai Esselsgroth für 

die Versammlungsleitung sowie bei dem gesamten Ehrenrat. 
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Kai Esselsgroth bedankt sich ebenfalls bei allen Anwesenden, wünscht allen eine gute 

Heimfahrt und beendet die Versammlung offiziell. 

 

 

 

 

Marcell Jansen      Kai Esselsgroth 

Präsident       Versammlungsleiter 

 

 

 

 

 

 

Anlage: 

Satzung des Hamburger Sport-Verein e.V., Vergleichsfassung vom 24.01.2024 zur 

abgestimmten Satzungsänderung am 23.03.2024 


